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Erster Abschnitt.

Ansängt der griechischen Geschichte nebst Göttcriiiythns
iinb Heldensage.

A. Anfänge der griechischen Geschichte.

§ 22.

Vorgeschichtliche Zeit.
1. Inhalt und Quellen der Vorgeschichte. Unter vorgeschicht¬

licher (ober prähistorischer) Zeit eines Volkes versteht man jene Vorstufe
seiner Geschichte, über deren Zustände wir keine schriftlichen Nachrichten
besitzen, fondern nur auf dem Wege wissenschaftlicher Forschung mut-
maßliche Schlüsse ziehen.

Huessen für die Erkenntnis der vorgeschichtlichen Verhältnisse eines Volkes sind:
) die volkstümliche Sage, welche gewissermaßen die mündliche Uberlieferung

der Vorgeschichte darstellt;
d) die R.eli gio ns ansch auungen und die Formen der Gottesverehrung;
c) die Sprache sowohl im allgemeinen wie in ihrer Ausbildung zu verschiedenen

Dialekten oder Mundarten;
) die Überbleibsel und Fundgegenstände, die sich an Ort und Stelle

erhalten haben und über die Zustände der Vorzeit immerhin die verlässigsten
Aufklärungen geben (vgl. die Ausgrabungen Schliemanns ©. 44).

2. KerKunft und Einwanderung der Griechen. Die Griechen
oder Hellenen sind ein Zweig des großen Völkerstammes der Jndo-
germanen (vgl. S. 28). Sie waren in unbekannter Vorzeit aus dem
Inneren Asiens, und zwar auf dem Umwege um das Schwarze Meer,
bis an die untere Donau gekommen. Als sie von hier aus in die
Hümus- oder Balkanhalbinsel einrückten, haben sie die verwandten
Stämme der Thracier, der Jllyrier und der Maeedonier hinter sich
gelassen und sind weiter bis in die südlichsten Landschaften dieser Halb¬
insel vorgedrungen (etwa um 2000 v. Chr.).

Sie trafen daselbst eine spärliche, ackerbautreibende Urbevölkerung, die so-
genannten Pelasger, welche wahrscheinlich mit den halbsemitischen Bewohnern
Kleinasiens in naher Verwandtschaft und Kulturbeziehung standen. Mit diesem
Urvolke haben sich die zuerst ankommenden Griechenstämme, wie es scheint, friedlich
vermengt, wennschon sie als der überwiegende Teil die Herrschaft an sich zogen.


